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Cherchex la femme !

Der 1. Ctaatsarüvalt Dr . F. jtoSi
war vom Jahre 1S2A —27 Dirckior der

größten tschechoslowakischen Männcr -

strasanstalr Bory bei Piksen . Die nach¬

stehende Novelle ist seinen » Buche „ Ain
den spuren der Gerechtigkeit , Da' : ,

nchinuugcn und Erwägungen auS ec

krinkinalkstischen Praxis " cntnouimeu .

Nicht bloß die mit irdischen Gütern Ge¬

segneten gobeti sich dein Freudentaumel des

Alltags hin . Lisbeth verdiente in » ztvcitcn
Jahre nach dem Umstürze citvas über acht¬

zig Kronen wöchentlich . wovon sie der Schwe¬
ster vierzig Kronen für Kost und Wohnung
bezahlte . Das übrige t ^ etd vcrtanzte sie . In
der Bergarbcitcrgegcnd war Sonntag um

Sonntag irgendwo eine Tanzunicrhakung und

Lisbeth fehlte bei keiner . Während der Woche

wusch sie sich das Kleid aus , dann stärkte

sie es , am Samstag machte sie ihre Lemcn - -

schuhe mit Kreide weiß , und wenn der Sonn¬

tag da war , drehte sie sich gleich wieder fröh -

tich im Tanze .
Als Andreas mir der Lisbeth bekannt

wurde , besaß sie rein nichts . Nur dieses
Waschkleid und die Lcincnschuhe . Zur Ar¬

beit ging sic . in Holzpantoffeln . Ans eine

Hilfe von irgendeiner Seite konnte sie nicht

rechnen : sie batte schon keine Eltern mehr .
Andreas kleidete Lisbcch also vorn Kopf bis

MM Fuß buchstäblich an . Er war damals

als Maurer bei - er Bahn beschäftigt und war

ein durchaus orden - sicher Mensch . Er belaß
etwas über dreitausend Kronen Ersparnisse ,
obgleich er mitunter mit dem ledigen Manns¬
volk im Wirtshaus einzukebren pflegte .

Andreas gab für Lisbeth und für eine

bescheidene HauÄichkcst den letzten Heller
aus . Welcher Mensch ist fiir Weisheit zu ha -

bcn . wenn ihn einmal das Licbcsfieber ge¬
packt hat ? Und alles was . ivabr war . Lis¬
beth rvar schlank wie eine Tanne und Be¬

wegungen hatte sic , die schlugen ein wie

elektrische Funken ! Andreas hätte nicht einen

Augenblick gezaudert , fiir sie durchs Feuer
zu geben .

Bon dem Augenblicke an , da sich An¬
dreas verheiratet hatte , änderte er seine frü¬
here Lebensweise von Grund aus . Das

Wirtshaus hatte fiir ihn allen Reiz verloren ,
er übevsthritt seitdem nicht mehr dessen
Schwelle . Er stellte das Trinken ein und die
Korten berührte er seitdem nicht mehr . So

Von Dr . Fr . Koä .

genoß dieser einfache Dtensch die Freuden ,
die aus einer ruhigen , geordneten -Häuslich¬
bit entspringen .

Ein paar Monate nach der Hochzeit
machte sich Andreas auf den Weg , um die

L' sbeth seinen Eltern vorz- nstellcn . Und das

war schon recht gut möglich . Seit dem Früh¬
jahre 1920 wurde in den Kohlenbergwerken
wieder ein l - sibsches Stück Geld verdient und

Andreas l . » . daher den Dienst bei der Bahn
verlasse » Arbeit in einer Grube angc -
nonlmci » . .- nv aefäbrl ' chc und an¬

strengende Arbeit , or : , - Andreas brachte all -

wöcheutlich vierhundert , mitunter sogar fiinf -
hundert Kronen nach Hause . Jetzt war es

aber auch schon möglich , seiner Lisbeth eine

Freude zu machen , wenn sie sich da einmal

neue Kleider , da wieder einen neue » Hut ,
oder höbe und dann wieder niedrige Schube

wünschte . Lisbeth ging fein ansstafficrt her¬

um und Andreas freute sich schon darauf ,
wie ssm Frauerl den Eltern gefallen werde .

Unterwegs übermannte Andreas die

Müdigkeit und er schlief ein . Ta tvcckie ihn
mit einem Male eine Mitreisende Fran und

llüsierie ihn zu . daß sein Weib am Waggon -

. »- . ge draußen Hand in Hand nii * einem

Soldaten stehe . Andreas drängte sich durch
den unbeleuchteten Gang - zwischen den Passa -

Sr
bis zu dein bezeichnete » Orte biu -

, hier . zog er rasch die elektrische Talchen -

larcrnc aus der Tasche und drückte auf den

Knopf . Der Soldat hielt seine Frau mit der

einen Hand nm die Hüf' c , mit der andern

drückte er ihre Hand . S » e sprangen wie der

Bl tz auseinander und Lisbeth kehrte mit

ihreur Manne ins Kuper zurück . Doch An¬

dreas blutete das Herz !
Andreas und Lisbeth mußten von der

Endstation noch ein Stück Weges zu Fuß
zurücklegen . Sie spräche »» kein Sterbens¬

wörtchen mi ' einander . Erst als sic unter

einer breitkronigen Eiche Platz genommen
hatten , um ein »venig auszurosten , löste sich
die Zunge Lisbeths . Dock) sie bat Andreas

keineswegs um Verzeihung . Sie warf dr

Haupt keck zurück und drohte ihm . daß sic
»lickt bei ihin bleiben würde , wenn er sie
in einer derartigen Weise verfolgen sollte .

Schmerzlich erklang Andreas Rode aus

feinem Munde , als er sein Weib seinen El¬

tern vorstell c. Aber die Zeit heilte wiederum

die Wunde feines Herzens . Er verzieh und

vergaß . Im Gegenteil , Andreas bemühte
sich, durch Liebe und Opfer Lisbeth sirr sich
,zu gewinnen und zu erhalten . Zweimal ver¬

kaufte er um einen Pappenstiel die Möbel ,
als sie seiner Frau nicht mehr gefielen , und

schaffte neue an . Er richtete sie gaizz nach «
städtischer Blöde ein . Ein Toilet ' etifchchen ,
mit geschliffenen Spiegeln , einen Divan und .
andere Luxusgegeristärcke . Andreas stürzte '
sich hl Schulden .

Doch all das bedauerte er nicht . Sei »
Weib gebar ihm ein Söhnlein und das be -
- outete fiir ihn neue Sonne in seinem Le¬
ben . Er wiegte ihn aus seinen Armen , wachte !
bei Nackt an seinem Bette , damit die junge

:

Mutter schlafen könne und in der Früh
stieg er in den Schacht hinuMer , um zu ar¬
beiten . An seinem Weibe hing er jetzt mehr
denn je . D' e Häuslichkeit kesselte ibn und

machte ' ibn glücklich .
Ta tra eine Periode em , während wel¬

cher die Kohlenförderung beschränkt wurde ,
es wurde nur in drei oder vier Schichte »
während einer Woche gearbeitet . Der Ver¬

dienst rank , Andreas war nickt in der Loge ,
die Schulden zu bezahlen , die er durch An¬

schaffung der kostbaren Einrickmng für sei »

junges Weib geinack - hatte . Zur selben Zeit
aber begannen fick französische Kohlenberg -
wcrke um ouskärdiscke Arbeiter zu in er -

essieren . Andreas machte von der Gelegen¬
heit ! >- ? bro »ck »vnd stickte ' eine «bedräng!«
Lage dadurch zu end gen . daß er seine kost¬
bare Einrichtung — wenn auck mit einem
namhaften Verluste — verkaufte , daß er nnt
dem Erlöse feine Schulden beglich , und dan »
mit Weib und Kir - d nach Frankreich , der

größeren Verdiensimöalichlci - nach abreiste .

In Franrreick bleb Andreas dreiviertÄ
Jahre , von dort ging er noch Holland rvo

er in den Slaatskohlengrubcn Arbeit fand .
Der Fanr ' lic ging es im großen und eanze »

gut .
Eines Tages wurden sie durch den Be¬

stich zweier Lands ! eute ans der Tlchechoslo-
tvakei angenehm überrascht . Auch sie wäre »

wegen der ' Arbeit ins Ausland gezogen und
waren mit leen neuen Berhältrifscn noch
n ch - sonderlich vertraut . Rack eviism fvcuud -
sthafilichen Plausche fragten sic beide , ob sie
bei Andreas wohnen und zur Kost bleib »»

. könnten . Andreas willfahrt « ihnen aus He«.
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Die große Leidenschaft .
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ober iiittiiicreiiaiii ober gefährlich ; fie werben

geprüft , in bie rechte Form gebracht unb ein¬

gerichtet . Hin Teil ber Webaktion leitet bie

ganze Wirbelt ber Zeitung unb bereitet Stoff

für Ipätere Ausgaben vor . Die Organisation
be » menschlichen Gehirn « ist ganz ähnlicher Art

Der wichtigste Vorgang im Lause ber Entwick¬

lung br « tierischen ( Mebirntt war ber , bah bie

rebaktionelle Tätigkeit nicht weiter auSgedilbet
wurde Erst im inenschlichen Gehirn hat bie

eigentliche „ Wetaltiou ber Nachrichten * einge ¬

setzt . AIS bie Melbungen , bie bem Gehirn vott
allen Seiten zuströmten , immer zahlreicher nutz
verschiebenartiger würben , ba würbe bie geringe
Arbeit ber Rebaktion auSgebllbet . Bei be »
nieberen Säugetieren war bie Gehirnsubftanz
fast » nr eingerichtet für bie Kräfte , bie die

Nachrichten aufnahmen unb sie in ber Druckerei
verbreiteten . Aber als bas Gehirn im Laufe
ber Entwicklung eine immer höhere Organist »«!
tion erhielt , ba würbe bie Rebaktionsarbeit
immer wichtiger .

MnttioMi , Oie Dulderin .
« in rantMm ^ nermtn maiiM • • m .

E » ivar einmal eine Frau , sagen wir ,
Malrton . » Sie arbeitete für einen srentben
Onkel , sagen wir Nikita , und für seine Per
wanbien and leine zahlreichen Leute .

Es ging ber irrau schlecht . Onkel Nikita
beachtete sie überhaupt nicht , obwohl er vor
den Nachbarn prahlte : .

„ Meine Matriona hat mich sehr lieb . Zch
tue mit ihr . wa » ich will . Ein musterhaftes
Arbeitstier ist sie, gehorsam wie ein Gaul . *

Aber NikiiaS betrunkene Leute behanbelten
Matriona banernb sehr schlecht . Sie bestahlen
sie. prügelten sie ober bejchimpsten sie einfach ,
rein ans Langerweile . Unter sich aber sagten
sie ebenfalls *

. . Tüchtiges *iLeib . unsere Matriona ! Sie
kann einem manchmal beinahe leib tnn *

Aber obtvohl sie eS in Worten gut
meinten mit ihr . fuhren sie in ber Tat boch
fort , sie zu mißhandeln unb zu beraube « .

Außer bteien böten Leuten umgaben Ma¬
triona auch viele unnütze Meirichen . bie Mit

gefühl batten mit ihrer Langmut und Geduld .
£ u * bci ’ bd chteten sie v ' N der Seite und tagten
. . b' . ührr : Od. du Du Idetin . du Arnte . ' -

U' inui waren gen idezn verzückt und r c; en .
dDich kann man gar nicht mit der vlk

so groß bist du ' Und mit dent
stand kan i man dich nicht erlassen , au drch
f . uut man nur glaube » ! *

Marr Otta aber arbeitete Tag tür Tag .
Zahl für Fahr , wie eine Bärin , und ganz
ohne Sinn und Zweck : soviel sie auch arbeitete ,
die Leute des Onkels « ahmen ihr alles wieder
uvg Ringsum war Trnukenbeit . Weiber . Un¬
zucht und jegliche Gemeinheit . — man konnte

So lebte sie. arbeitete und ichltet Aber in
freien Minuten härmte sie sich im Stillen :

»Herrgott ! Alle lieben mich , alle sind mir

gut . aber ein wirklicher Mann kommt nicht !
i ' Lenu d. - ch e*. n wirklicher Mann käme , mich
• •• fKirfcit «trutt xttut ? lieb bättt
mit aller Zkraft . als Werd ich würde ihm
ja solche aknder gebaren . Herrgott ! -

» Nun . wvS redesi du . Bäx . chen . was :.*.' .

« . ix 7/xa : i : :

„ Bon heute an bist du ganz frei und Ich
bin dein Netter , so wie der heilige Georg auf
einem alten Kopekenstück * Matriona schaute

sich um : tatsächlich , fie war frei ' Natürlich
freute fie sich darüber .

Aber der Schmied erNärte gleichfalls :

„ Ich bin auch dein Retter ! *

„ DaS sagte er aus Eifersucht * dachte sich
Matriona . Laut aber sagte fie :

„ Natürlich . D » auch , Väterchen . *
So lebte » sie alle drei , lustig und zufrieden .

Jeden Tag gab eS eine Hochzeit oder ein Be¬

gräbnis Jeden Tag wurde Hurra geschrien .
Moket , des Onkels Arbeiter , fühlte sich als

Republikaner . Hurra ! Ialitvrowsk und Narym
erklärten sich ; u Bereinigten Staaten . Auch —

Hurra !
So zivei Monate lebten sie wie ei » Herz

und eine Seele , sie ersoffen beinahe in Freude ,
wie Fliegen in einem Tops mit Kwas Aber

plötzlich — im heiligen Rußland geschieht
immer alles plötzlich — Plötzlich würde der
Held übellaunig . ,

'

Er saß bei Matriona und fragte : *

„ Wer hat dich befreit *? Ich ? *
„ Nun . natürlich , du . mein Lieber ! -
„ Nun also ' ?*
„ Na und ich ?- fragte der Schmied . *

„ Du auch . *
Ein Weilchen später fragte der Held wieder ;
„ Wer bat dich befreit . Ich oder nicht ich ? *

„ Herrgott . * sagte Matriona . „ Gewiß doch ,
du . du selbst ! *

- . . Nun also , vergiß daS nicht ! *
„ lind ich ?* fragte der Schmied .
. Nun , du auch . . . Ihr beide . .
„ Beide ? * tagte ber Held , seinen Schnurr «

bart streichelnd .
„ Hm . . . Ich . — ich weiß nicht . . . *
Und er fragte Matriona andauernd :
„ Habe ich dick' gerettet , dummes Weib , oder

nicht ? *
Und immer strenger :

„ Bin ich dein Retter ? Oder wer ? *

Matriona sah. der Schmied war ftniierrn
Blickes beüeike gegangen und tat seine Arbeit ,
die Diebe stahlen , die rtanfleute bandelten , alles

ging wieder au ' die alte Weite , wie zur Zeit
des Ouk. ' . s Ab . r der Held guälte fie und tragt

Und ' chiäa : ne hinter die Ochren und zaust
sie am Zopfe .

Matrioua küß : : dn . redet thm gut zu ,
' Lrtch : - rru - rdliche Worte zu ihm :

. Ach du utrin lieber itaiienischer Gari «

bald : , o du » ein eugitscher Cromwell , du mein

Aber nachts weinte fie teile vor sich hink

„ Herrgott , Herrgott ! Ich hatte gedacht , es

würde wirklich etwas geschehen . Und das I

nur dabei detausaekommen ! *
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Lehn Bitten einer Japanerin I

an ihren Gatten .

In ser Zeitung Ncnysrl - E. obe zählt eine

Japanerin auf , was sie sich von ihrem Manne

wünscht , um das Familienleben zu hebe « und

ihm ein nettes Heim zu schaffen :
1. Steh bitte um die gleiche Zeit auf wie

ich' .
2. Schill mich in Gegenwart von Envach -

fencn und Kindern bitte nicht aus !
8. Wenn du auf längere Zeit fortgehst ,

dann sag « mir bitte , wohin du gehst !
4. Teile mir auch bitte mit , wann du fon »

gehst und wann du wiederkommst !
5. Gib mir bitte das Recht , mich einiger

Wünsche erfreuen zu dürfen !
6. Gib mir bitt « auch «in « gewisse Geld¬

summe für meinen persönlichen Bedarf !
7. Es gibt Tinge , die du selbst «ledigen

kannst . Bitte boan - ipruche dafür nicht die Auf »
merksamkeie anderer ? ( Mit anderer " meint sie

sich selbst . )
8. Bor de « Kindern tue bitte nichts , waS

ihnen ein schlechtes Borbild wär « !
9. Bitte gib nur jeden Tag « twaS Zeit

zum Lesen und Lernen !
10. Und sage nicht iuimer „ Oi kora ! "

( Hallo , Du da ' ) , wenn du mich rufst , biete !
Denn ich bin Deine Frau und verdiene

Achtung .
Und di « genügsame Japanerin fügt bittend

hinzu : Glaube nicht , daß ich anmaßend sei in
meinen Wünschen und Birten . Ne kommen
aus tiefstem Herzen deiucr Frau , die dich liebt .

Sollten diese Sillen nur in Japan Gül »
ttgleir haben ? Sind wir Wilde vielleichl bessere
Menschen ? G. S .

Sowrne Morte

Es gib : Menschen , die stolz oris ihre Tat¬

kraft sind , wenn sie eine Stunde in sechzig
Minuten gehen .

Wenn die Welt nur gemein wär « , dann

ging ' cs noch ; dann könnt « man ihr noch ein¬

reden , daß Gemeinheit nicht glücklich macht .
Aber leider ist sie auch so dumm , daß sie n' chl
begreif ' , wo ? man ihr beweist .

Wenn man Ansichten . die man aus der
DI : schaffen möchte , nich : mit Gründen be »

kämpfen kann , so mach ; man sic durch groteske
llrbersreibung lächerlich . Der große Hanfe zieht
das Lochen dem Denken vor .

Pie : ät ist diejenige Tugend , welche leben
verpflich . et , di « von den Bä lern ererbte Tumm -
hei : . ^treulich ; » konservieren .

Jeder mag nach feiner Fasson selig wer¬
den aber nach keine : Fasson «' nen anderen un¬
selig machen .

Der Verfolgte ist der wahrhaft Freie . :
Was bet ' ich Narr zur Göttin Reinhei : ,
Dis dien ' ich fromm dem staul - entrückien

Geist !
*

Ein lustig Leben blüht nur in Gemeinl ^ i :
Und nur in Schwcinckobcn wird man feist .

Durchs Leben unbcachttr ,
Di « großem Geister grh ' n.
Erst wenn die Erde nachtet ,
Kana man di « Siern « seh ' n.

Kurt E ' Sner .

Was mancher nicht weiß .

Höhe der Meereswogen . Kürzlich Haden

verschiedene Gelehrt « versucht , di « durchschnitt¬
lich « Höhe der Meerrswogen zu messen. Sic

beobachteten di « Wogen im südlichen Teile des

Indischen Ozeans zwischen dem Kap der guten

Hoffnung und den Inseln St . Paul und

Amsterdam und stellten währen - eines Nord¬

weststurms die Durchfchnittshöhc der Wogen
auf neun Meier fest . Di « höchst « Woge hob sich
bis zu elf Morr .

Di « Blutmengr unseres Körpers beträgt
eia Dreizehntel des Körpergewichtes , bei Neu¬

geborenen ein Neunzehntel .

Bis um das Jahr 1800 herum schossen die
Kanonen nur etwa 600 Schritt weil . Die

Geschosse waren einfache Rundkugeln ohne jede
Explosivkraft . Granaten kenne man erst keil der
Mitt « des vorigen Jahrhunderts .

Die ersten Meffungeu mit de » Fiebrrthrr -
mometer , ohne die heutzutage kein Arzt mehr
auskommt , wurden « wo um das Jahr 1626
von dem damals berühmten Sanktorius ge¬
macht ; es Hot aber noch viele Jahrzehnte ge¬
dauert , bis sich diese Unteriuchungsmethode
«inbürgerte .

In Amerika gibt es 22 Orte mst dem
Romen Paris .

Roch vor 80 Jahre » toaren die Aerzte
verpflichtet , «in « bestimmte Anzahl Blut ,

egel im Hause zu haben . Auch die Apotheken
durfte » ihren Vorrat an di «sen Tieren nicht
ansgehen lassen .

Auf « ine » Atemzug kommen normaler¬
weise beim Erwachsenen vier Herzschläge . ES

gibt aber verschiedene Krankheiten , in denen
dieses Verhältnis stark wechselt , es können
dann zehn oder auch ' nur ein Herzlchlag auf

! einen Atemzug kommen .

Spanien hat im Jahre 260 Sonnentage
und 30 Regentage , Deutschland dagegen nur
47 Sonnentage und 172 Regentage . Die mitt¬
lere Jahrestemperatur in Spanien beträgt
17 Grad , in Deutschland 8. 8 Grad Celsius .

Ein Neugeborener atmet in der Minute
ungefähr 44 Mal , während der erwachsene
Men ' ch 16 bis 20 Atemzüge in der Mi<n « : e
macht . Unter krankhaften Verhältnissen kann
aber eine Schwankung der Atemzüge zwischen
1 und 100 in der Minute stattfinden .

Schweden ist zehnnml so groß wie di «

Schweiz , hat aber nur um die Hälfte mehr
Einwohner .

Im Mittelalter sind ungefähr 100 . 600

Francn und Mädchen als Hexen verbrannt
wordcn .

derlei .

Elektrische Dampfer . Die Zeiten , in denen
dir Kohl « in der Schiffahrt zur Dampferzeu -
gung und damit zum Antrieb verwendet wurde ,
scheinen sich allmählich dem Ende zu nähern
Ruch bei uns werden immer häufiger ölgeheizte
und daher rauchlose Motorschiffe gebaut , wäh¬
rend man in Amerika immer mehr dazu über¬

geht . die Schiffsschrauben durch die elektrische
Kraft treiben zu lassen . Einer der Schrittmacher
in dieser Richtung ist eine der bedeutendsten
Reedereien in den Bereinigten Staaten , die

International Merkantile Marine Company ,
die im Begriff steht , sich eine ganze Flotte elek¬

trischer Passagicrschiffe zu schaffen . Nachdem
vor einigen Monaten das erste und bisher

größte dieser Schiffe in Dienst gestellt wurde ,
die „ California " , ist kürzlich das pvcite dieser
Gattung , die „ Virginia " , iw Newport News

vom Stapel gelaufen . Sie ist noch größer als

das ältere Schwesterschiff , wird aber durch das

im Bau befindliche dritte wieder ganz erheblich

überflügelt werden . Die „Virginia " ist etwa

über 200 Meter lang und hat eine Wasserver¬

drängung von 35 . 000 Tonnen . Nach Fertig¬

stellung werden diese drei elektrischen Schiff «

die größten der amerikanischen Handelsmarine
darftellen . Jede der Doppelschrauben , mit denen

diese Fahrzeuge ausgerüstet sind , wird durch
einen 8500 PI starken Motor getrieben . Zwei

von der General Electric Company gebaute
Turbinen sind mit zwei Wechselstromgcnera -
torcn mit einer Höchstleistung von 6600 Kilo¬

watt direkt verbunden . Die gesamte Steuerung
und Regulierung der Maschinen erfolgt von

einer einzigen , äußerst übersichtlich angcord -
nete » Schalttafel aus Auch das Steuerruder
wird elektrisch gelenkt und kann bei einer Fahrt¬

geschwindigkeit von 18 Seemeilen in nur 30 Sc »
künden vom äußersten Backbord zum äußersten
Steuerbord nmgelegt werden .

DaS kleinst « Luftschiff . Da die Amerikaner
immer einen Rekord aufftellen müssen , so hat
jetzt eine Gesellschaft in den Bereinigten Staa¬
ten das kkeinste Luftschiff der Welt erbaut . Es

ist nur 22 Meter lang und hat 10 Meter im

Durchmesser ; seine Fassungsfähigkeit für Gas

beträgt nur 7000 Kubikmeter Mit einem Motor
von 22 PS , kann es eine Schnelligkeit von
30 Kilometer in der Stund « erreichen . Das

Luftschiff soll für Rrklamezwecke , für Pboto -
graphie aus der Luft und für Transporte be -

nutzt werden

- - n Heileres , r - - t - i

Vorsorglich . Ein Herr kommt in rin « Buch
Handlung und verlangt ein Buch über „ den kür¬

zesten Weg znm Reichtum " . Der Bnchhand -
lungsgehilfc , der als besonders gewandter Ver¬

käufer gilt , legt ihm daS Erwünschte vor . Tann

fragt er : „ Darf ich vielleicht auch «in Exemplar
des Strafgesetzbuches beilegen ? "

Zarter Wink . Besucher ( zu seiner Wirtin ,
einer Witwe ) : „ Einen geweckten kleinen Jungen
haben Sie da , Frau Andersson " . — „ Ja , das

ist er wirklich . Erst heute fragte er mich , ob er
nicht bald einen neuen Papa bekommen würde . "

Mieter . „ Wissen Sir , Fräulein Brigitte ,
daß Sie mir meine Nachtruhe rauben ? Um

Ihretwillen kann ich nicht mehr schlafen . " —

„ Das kommt mir so plötzlich , Herr Müller !

Sprechen Sie bitte mit Mama " , erwiderte die

junge Dame errötend . — „ Mit Mama spreche »!
Und ich glaubte , daß Sie es wären , mein Fräu¬
lein , die jeden Abend bis zwölf Uhr nachts das
Klavier bearbeitet ! "

Vrrtrllt « Rollen . „ Herbert " , rnjr die junge
Frau im Auto ihrem sclbststcurrnden Mann zu ,
der noch nicht lange fährt . „ Du mußt jetzt nach
rechts steuern . Du darfft nicht . . . " — „ Sei

still ", erwiderte er grimmig . „ Du hast denr

Schupo zuzulächcln und sonst nichts ! "
Mißverständnis . „ Leiden Sie an kalten

Füßen ? " fragte der Arzt dir jung verheiratete
Frau , die ihn konsultiert . — „ Ja " , lautet die

Antwort . Er verordnet ihr daraufhin einige

Mittel , aber sie unterbricht ihn schließlich und

sogt errötend : „Eittschnldigen Sir . Es sind - -

aber — nicht — meine ! "

Englische Stratzenszene . Ein Mann taust

hinter der Straßenbahn her und ruft dem

Schaffner zu : „ Wieviel kostet es von hier bis

znm Babichof ? " — „ Zwei Pence ! " — Der

Mann läuft weiter , und nach einer Strecke ruft

er atemlos : „ Wieviel kostet es jetzt ?" — „ Drei

| Pence " , erwidert der Schaffner , „ Sie laufe »

s nach der falschen Seite ! "
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